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rd mit
nen werden , die degenomn ſandten eines

AAle9. Corcy . Ich rechne darauf , Herr von St . John . Ich
vertraue meine und Frankreichs Ehre Ihrer Ehrenhaftig⸗
eit , Ihrer Freundſchaft an.

Bolingbrole . Sie haben Recht ... Alle werden Ihnen
daß Heinrich von St . John ein Freigeiſt und eini

ein el und eigenſinniger Kopf ,
)er S ein heftiger Redner

frieden . . . kiemand wird Ihne
ſagen,vonSt . 8 jemals ſeine Feder verkauf

v. Corcy . S00 weiß es und ſetze auf Sie meine einzige
Hoffnung . (er geht ab. )

Zweiler Auſtrilt .
Bolingbroke . Maſham .

Bolingbroke . O Wechſel des Kriegs , o Schickſal erobe⸗
rungsf iger Könige ! Der Geſandte Kubwig

XV . kann
im Palaſt St . James keine Audienz bei der Kör ligin Anna
erlangen . . . um ihr eine diplomatiſche Note

zugehe n zu
laſſen , muß erſo viel Geſchicklichkeit t anwenden und ſo ge⸗
heimnißvoll thun , als ob es ſich um eine Liebesbo otſchaft
handelte . . . Armier Marquis von Torey . . . wenn ſein
Unternehmen nich glückte „ er würde darüber ſterben ! .
ſo ſehr liebt er ſeinen alten Souverän . . . der ſich noch



i Illuſio
dort kommt das Glück

1ch . 10 erdeſham (wie vorher). Ja ,
ewig lieben !

Bolingbroke . Er träumt , der arme junge Man
iſt ja der kleine Mafham, und ich befinde mich
bekannten Landsmann gegenüber .

Alaſham (goch immer ſchlafend). 14
5 Glück! . . . welch'

glänzendes Loos ! . . . es zu vielfür mich !

Bolingbroke ( ihm auf die ilter klopfend). In
mein Lieber , wollen wir theilen .

Maſham (ſich erh
... Herr von
lingbroke (äache
aſham . Sie , dem ich Alles verdanke ! . . . Ein

hüler , ein armer Edelmann aus der Provinz , ver
h uvor zwei Jahren inin der Stadt —

—
wollte ich mie

die Themſe ſtürzen, um fünfundztoatnzig Guineen , und Sie

9

hier einem

und ſtich
John

gaben mir zweihundert ,die ich Ihnen noch ſchulde . . .
ich möchteBolingbroke . Wahrhaftig , mein Lieber ,

an Ihrer Stelle ſein und gern mit Ihnen
Maſham . Warum das ?
Bolingbroke . Weil ich hundert Mal m

Maſham . O Himmel ! Sie ſind ung
Bolingbroke . Gar nicht . . . ich bin ruinirt ,

jedoch niemals war ich aufgelegter, fröhlicher
In fünf Jahren , die längſten meines Leber
reich und

alangpeilt
von Vergniig ungen , mei 1 väterl

Erbtheil verzehrt ... man mußte ſich doch beſchäftigen.
Mit fünfundzwanzig Jahren war Alles zu End

Maſham . Iſt es möglich ?
Bolingbroke . Ich konnte

1575 ſchneller fertig werden .
Um meine Angelegenheiten wieder zu orduen , hatte man
mich an eine reizende Frau 5 irathet . . . es war un

mög mit ihr zu leben . . . eine Million Mitgift . .

habe



iſham . 3
lingbroke . Ja . d

auf den Ball führen mußte . . . A
dem Leben ! Ich wäre untri

t todt ,
England und

ges ſehen , wer
id habſücht

oberungen
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Alaſham , Das iſt nicht leicht .
die rohe und materieBolingbroke . Nein . . . der

walt , die durch Kanonenſchüſſe errung
ben ſo ſehr den Pöbel , daß ihm niem
kommt , ein ſiegreich

ls der Gedanke
cher General könne ein Narr ſein , ein

D —7⁰

D un oder einSchelm . . . Lord Marlborough iſt einer;ich de es beweiſen , ich werde zeiger er ſeine ſieg
reiche Hand heimlich indie Geldkaſten des 8 gleiten l

Raſham . O, das werden Sie nicht ſagen . . .
Bolingbroke . Ich habe es geſchrieben . . , ich habe es u

terzeichnet . . . Der Artikel iſt fort . . . er wird heute er
ſcheinen . . . ich werde ihn morgen wiederholen , übermor⸗
gen : . alle Tage . . . es giebt eine Stimme , welche doch
endlich gehört wird , eine Stimme , welche lauter ſprichtals Trompeten und Trommeln . . . die Stimme der Wahr⸗
heitl . . . Doch Verzeihung . . . ich glaubte mich im Parla⸗
ment , ich laſſe Sie eine politiſche Red
mein junger Freund , der Sie wohl ander
Kopfe haben . . . Träume von Glück und von Liebe.

laſham . Wer hat Ihnen das eſagtꝰ
Bolingbroke . Sie ſelbſt ! . . . Ich halte Sie für ſehr ver⸗

ſchwiegen , wenn Sie wach ſind ; doch ich theile Ihnen mit ,
daß Sie es im Schlafe nicht ſind .

Maſham . Iſt es möglich ?

mit anhören , Sie ,
ume um

0
ere

Bolingbroke . Ich habe gehört , wie Sie ſich im Traume
über Ihr Glück freuten und Sie können mir ohne Furchtdie hohe Dame nennen , der Sie es verdanken .

Maſham . Ichꝰ
Bolingbroke , Wenn es nicht etwa die meinige iſt !. .in dem Fall frage ich Sie nichts . . ich verſtehe ...
Maſham . Sie ſind im Irrthum ! Ich kenne keine hohe

Dame ! Ich kann nur eingeſtehen , daß Jemand , ohne daß
er ſich zu erkennen gab , mein Beſchützer war . . ein Freundmeines Vaters . . . Sie vielleicht ?. . .

Bolingbroke . Nein , wirklich . . .
Klaſham . Sie ſind indeſſen der Einzige , auf den ich

fallen könnte . Eine Waiſe , ohne Vermögen , aber der Sohn
eines tapfern Edelmannes , der auf dem Schlachtfelde ge⸗
blieben , hatte ich den Gedanken , um eine Stelle im Hauſe



keit war ,
tſchrift zu überr

ſtürzte ich mich
8Wasg

1 den
zahne ,

ie Menge ,
als ein gr

umwendet und in d
züler zu thun , mir einen J

Bolingabroke. Ni icht mög
Maſham . ö

ſchämt pl

trennte , mi
h meine Bittſchr

ze ohne Antwort .
ur Audienz bei Ihrer Majeſt

ſtellen , wie ich in den Palaſt ilke, auf
putzt , zu Fuße. aus guten Gründ en Ich
gelangt , zwei Schritte von St . James , gegenübe

con, auf
ſich ſchöne Hofdamen aufl 5

voll§einzige , un U

machen , bem an der Wa daſſelbe

Individuum , den Naſer ermann . . . der wieder lachte

Ach, in meiner Wuth ſprang ich auf ihn zu, aber die
Equipage war verſchwunden , und wüthend , verzweifelt
kehrte ich in meinen beſcheidenen Gaſthof zurück und hatte
meine Audienz verfehlt .

Bolingbroke. Und Ihr Glück !
Raſham . Im Gegentheil ! ich erhielt am 1 2 age

von einer unbekannten Perſon ein koſtbares K

einige Tage nachher die Stelle , die ich im Hauſe b

nigin erbeten hatte . Ich war kaum drei Monate daſelbſt ,
als ich erhielt , was ich am meiſten auf der Welt wünſchte ,
ein Patent als Fähnrich im Garderegiment .

Bolingbroke . Wahrl aftig ! Und Sie haben keine Vermu⸗

thung , wer dieſer geheimnißvolle Beſchützer iſtꝰ

Maſham . Keine ! . . . Er verſichert mich feiner beſtändigen
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Gunſt , wenn ich fortfahre , mich deren würdig
Ich verlange nichts Beſſeresſtörend und verdrießlich , daß er

Bolingbroke . Ah, bah!
Maſham . Ohne Zweife

5 rderung im Wege ſei
koke (achend) . Iſt dies der einzige Gedanke , den

zot in Ihnen erzeugt hat ?
n. Ja , ohne Zweifel.

kroke (wie vorhe0, Nun , mein li ebe

iſt mir dabei
r verbietet zu heirathen .

Freund

cier ſind Sie von einer bibliſ⸗ hen Un
Aaſham . 2Wie meinen

Si⸗
dasꝰ

Bolingbroke (wie vorher ) . Der unbekannte 2Beſt
Beſchützerin . . .

Maſham . Wo denken
Bolingbroke . Irgend

intereſſirt . . .
am.

Nein, mein nein , das iſt nicht mögli
olingbroke . Was 1 i

zu verwundern ? . . .
igin Anna , unſere aumuthige Herrſch erin , iſt eine ſel
iwerthe und

5 weiſe me, die ſich königlich Ia895it . . ich mein 0 als m öglich . aber an ihrem
e amüſirt 01 ſich ſehr ! . . . alle unſere Ladies haben

leine Günſtlinge , Sune ſehr liebenswürdige O fficiere , die,ne den
Rareß

& t. James zu verlaſſen , zu den höchſtenWürden gelangen .
Maſham . Mein Herr ! .

Bol ingbre
bke. Ein um ſo ſchmeid1 eres 5 . da man

es nur dem perſön fl ö
Maſham .

ich wüßte
Bolingbroke ( indem er ſich an den

kann mich irren , und wenn e
Herr , ein Freund Ihres Vat

eigniſſe ab. . . laſſen Sie 2
5

und wenn

ſetzt). Jedoch . . . ich

irgend ein großer
ers . . . Warten Sie die Er⸗
les mit ſich geſchehen ! Ja , wenn

man Ihnen befehlen würde, ſich zu verheirathen . . . ich
ſagte nichts . . . aber 5 ve rbietet es Ihnen . . . es iſt

zu zeigen . . .



n Seſſel, in d
and liebt

Maſhe

cht vorn

eine W᷑
nem reichen Juw

ohne

meine , als ſie
eſucher der Tomw

bte ſehr die
Be zine

die Diam
n, ein reizendes d⸗OSie

wie Sie von ihr ſpre
wohl ve t in ſie geweſen 9. .

icht länger ,it
verlöre , und

doch ich

Bolingbroke . Acht ?
ich nicht eingeſeehen
ich habe keine
bewahrte dieſem

j

ſchaft , und jetz
ern . . . nicht , d ˖
daß ich es ſo ſchl echt angen
geholfen . . ich hätte Si

hulden , Gläubiger , die a
für die Zukunft

wahrhafte Freund⸗
Mal empfin de ich ein Bedau⸗in Vermögen verloren, ſonwendet habe . . . ich h

irathet
der Erde wachſen

nicht einmal die Hoffnung . . . Die Güter



Boling
Luſt hat , ſie mir zu überlaVetter , der en

iſt er jung , und wie alle Narren ,zum Unigllü

meiner Familie fallen alle an R

ſich vortrefflich . . . aber wir könnten vielleicht bei Hofe für
Abigail uns b

Maſham . Das gerade meinte ich . . . eine Stellung als

110eſellſchafterin, bei irgend einer hohen Dame , die weder

8 noch hochmüthig iſt . . .
Bolingbroke (denKopf ſchüttelnd). Die iſt nicht leicht zu finden .
Kdlhan. Ich dachte an

85
alte

Herzogin von Northum⸗
berland , die, wie man ſa gt, eine Vorle ſerin ſucht .

Bolingbrole. Das ginge ſchon . . . ſie iſt nur bis zum
Sterben 1 langwei lig .

Maſham . Ich hatte Abigail gerat hen, ſich ihr dieſen Me
Gedanke , in dengen vorzzuſtellen; aber ſchon de

Palaſt der fPalaſt der Königin zu komm ſie ganz und 9
zittern .

Bolingbroke . T hut nichts . . ffnung , Sie hier zu
finden , wird ſie ·˖

Herr G was ſagte ich ? . . . da iſt ſie !

Dritter Auftlrilt .
Die Vorigen . Abigail .

Abigail . Herr von St . John ! (Sie wendet ſich zu Maſham
dem ſie die Hand reicht).

Bolingbroke . Er ſelbſt , mein liebes ! Sie müf
unter einem guten Stern geboren ſein ! Das erſte
daß Sie bei Hofe kommen , zwei Freunde daſel A zuden !. ein ſehr ſeltenes Zuſammeutrefffen hier zu Landel . .

Abigail Geiter). Ja , Sie haben Recht , ich habe Glück ! . . .
beſonders heute . . .

Maſham . So haben Sie ſich alſo entſchloſſen , ſich der
Herzogin von Northumberland vorz 1 5515Abigail. Sie wiſſen nicht ? Ich habe gehört , daß die Stel⸗
lung ſchon vergeben ſei .

Maſham . Aud Sie find ſo guter Din
Abigail . Weil ich ſchon eine andere habe ! . . . eine viel

angenehmere , wie ich glaube . . . ich verdanle ſte
Maſham. Wem dennꝰ



iſt der bequemſte und

beſuchten , war
die ſich ſtets an

mich te, um Geſchmeide zu kar nun , und wenn
man Diamanten kauft . . . 1

Boling
ö

Abiga

verlaſſen
nach Meſſe

Endlich eines

hatte die155
D

vor ungefäl
ie Luſt auf eine ganz kle

Arbeit ... für

dem ſie

eDamen, die Nichts

zehalten Sie, behalten Sie Milady,
Sie wollen alſo ſo gütig ſein , für mich

bürgen antwortete ſie mit 185 reizenden Lächeln . . .
Nun gut , ich werde wiederkommen . . . . — Aber wer nicht
wiederkam , das war ſie.

Bolingbroke (lachend). Die vornehme Dame war eine Be⸗
trügerin .

Abigail . Ich fürchtete es faſt . . . denn ein Monat war
verfloſſen . . . Mit Herrn T45 55 5 ſtand es ſehr ſchlecht ,
und die dreißig 5 — 5 für die ich gut geſagt hatte , ſchu
dete ichihm . der ſeinen Glaubigern⸗ Das war

es

was mich be krübte ich würde jedoch nicht um Alles in der
Welt gewagt 7 15 mit Jemand davon zu ſprechen . . aber
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ich war entſchloſſen , Al
meine ſchönſten Kleider ,

i ſagt .
abrok

noch reizender macht , wenn dies
wäre .

0
Darum wurde es mir a

nd 1185 war ich er

hele
ern Abend ein “ gen vor der

aus , es war
Mil ady . . . Viele Geſc erklären

it zu lang wäre, hatten ſie zurückgehalten . . . und dann

konnte nicht wieſie wollte aus ihrem Hauſe gehen .

indeſſen hielt ſie es für beſſer ſelbſt zu kommen , ihre Sch uld

abzutragen . . . Indem ſie ſprach , hatte ſie bemerkt , daf

mir noch Thräne n in den A
ͤ

ebei i if

meiue

ich ſo ſchwer , mich

da
U
11

T

n ſtanden ,
1 trocknen . ch mußte ihd

rlegenheit er⸗* 3
N6 Ne

und als ſie Uhr,
zogin von Mrokthur

berland vorſtellen wollte , ſagte ſie mir : Gehen Sie nicht

hin, Sie würden zu ungl ücklich ſein . . . überdies iſt die
Stellun g ſchon vergeßen: A ber ich, mein Kind , ich mache
5 der Welt und Hof ein ſehr bedeutendes Haus

worin ich zum Unglück nicht imme r Gebieterin bin . . . es

thut ni ich biete Ihnen darin eine Stellung an
wollen Sie ſie annehmen ? . . . Ich warf mich in ihre Arme

und ſagte : Gebieten Sie über mich und mein Leben . .

ich werde Sie nicht mehr verlaſſen , ich werde Kummer und

Sorge mit Ihnen theilen . . . — Das iſt ſchön, ſagte ſie

bewegt: ſtellen Sie ſich morgen 1 Palaſte ein und fragen
Sie nach der Dame, deren Namen ich Ihnen gebe. — Sie

ſchrieb darauf auf dem Pulte einige Worte auf , die ich
nahm und denen Sie mich hier ſehen . . .

Maſham . Das iſt ſehr ſonderbar .
Bolingbroke . Und das Papier , kann man es ſehen ?ꝰ
Abigail (es ihm gebend) . Gewiß ! .
Bolingbroke (lächelnd). Ah ! an ihrer Güte hätte ich ſie er
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rathen müſſen . (Zu Abigail. ) Dies Wort wurde in Ihrer Ge⸗

genwart von Ihrer neuen Beſchützerin geſchrieben ? . . .

Abigail . Ja gewiß . . . ſollten Sie durch Zufall dieſe

ſchrift kennen ?
igbroke (kalt). Ja , mein Kind . . es iſt die der Königin .

Abigail (freudig). Die Königin ! . . . iſt es möglich ?
ebenſo). Die Königin giebt Ihnen eine Stellung

reundſchaft ! . . .ihren Schutzl . . . und ihre !ch
irch iſt Ihr Glück auf immer geſichert .

e Wartet , meine Freunde ,
dadi

Bolingbroke (zwiſchen ſi
wartet . . . freuet E cht zu früh .

Abigail Königin hat es geſagt , und eine Königin

iſt Gebie tin ihrem Hauſe !
zolingbrokt . Dieſe nicht . . . Sanft und gut von Cha⸗

rakter , aber ſchwach und unentſchloſſen , nicht wagend Etwas

zu unternehmen , ohne ſich bei ihrer Umgebung h zu

holen , mußte ſie nothwendig ſich unterjochen laſſen von

ihren Rathgebern und Günſtlingen . Nun hat ſich in ihrer

Nähe eine Frau gefunden von ſtarkem Geiſte , entſck

und kühn , mit ſchnellem Ueberblick , der immer h

rich elt ! . . . es iſt Lady Churchill , Herzogin von Marl

bor „ ein größerer Feldherr als ſelbſt ihr Gatte , ge⸗

wandter als er tapfer , ehrgeiziger als er geizig , mehr Kö⸗

nigin als ihre Herrſcherin , welche ſie an der Hand führt

und leitet ... der Hand , welche das Seepter hält .

Abigail . Die Königin liebt wohl dieſe Herzogin ſehr ?

Bolingbroke . Sie verabſcheut ſie ! . . . indem ſie ſie ihre

beſte Freundin nennt ! . . . und ihre beſte Freundin vergilt

es ihr .
Abigail . Aber warum nicht mit ihr brechen . warum

ſich nicht einer unerträglichen Herrſchſucht entziehen ?

Bolingbroke . Das Ihnen zu erklären , mein Kind , iſt

ſchwierig . In unſerm Lande . . . in England , Maſham

wird es Ihnen beſtätigen , regiert nicht die Königin , ſondern

die Majorität ; und die Partei der Whigs , deren Oberhaupt

Marlborough iſt , hat nicht allein die Armee für ſich, ſon⸗
dern auch das Parlament . . . . Die Majorität iſt auf ihrer

Seite , und die Königin Anna , deren ruhmvolle Regie

man preiſt , iſt gezwüngen , ſich Miniſtern zu unterwerſen ,
0
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welche ihr mißfallen , einer Günſtlingin , welche ſie tyrannd
ſirt , und Freunden , welche ſie nicht lieben . Noch mehr ...
ihre Herzensintereſſen , ihre theuerſten Wünſche zwingen ſie
faſt , der ſtolzen Herzogin den Hof zu machen , denn ihr Bru⸗
der, der letzte der Stuarts , den die Nation verbannt hat ,
kann nur durch eine Parlamentsacte nach England zurück
gerufen werden , und dieſe Acte kann wieder nur durchdi
Majorität , durch die Partei Marlborough unterſti
durchgebracht werden . . . Die Herzogin hat es verſpro 3
ſo weicht Alles ihrem Einfluſſe . Als Oberhofmeiſterin der
Königin befiehlt ſie , ordnet an , entſcheidet , beſetzt alle
Aemter , und eine Wahl ohne ihre Zuſtimmung wird ihre
Mißgunſt , ihre Eiferſucht hervorrufen , vielleicht ihre Wei⸗

gerung . Darum , meine Freunde , erſcheint mir die Königin
heute ſehr kühn und die Ernennung Abigail ' s noch ſehr
zweifelhaft .

Abigail . Ach, wenn es ſich damit ſo verhält ! . . . wenn
es einzig von der Herzogin abhängt , beruhigen Sie ſich ! . . .
ich habe einige Hoffnung !

Maſham . Und welche ?
Abigail . Ich bin ein wenig mit ihr verwandt .
Bolingbroke . Sie , Abigail 7
Abigail . Ei ja wohl . . . durch eine Mißheirath . Ein

Vetter von ihr , ein Churchill , hatte ſich mit ſeiner edlen
Familie entzweit , als er meine Mutter heirathete .

Maſham . Iſt es möglich ? . . . Verwandt mit der Herzogin !
Abigail . Sehr entfernt verwandt . . . und niemals habe

ich mich ihr vorgeſtellt , weil ſie es einſt verweigert hatte ,
meine Mutter zu empfangen und anzuerkennen . . . aber
ich . . . ein armes Mädchen , das Nichts von ihr verlangen
wird , als mir nicht zu ſchaden . . . als ſich der Huld der
Königin nicht zu widerſetzen . . .

Bolingbroke . Das iſt kein Grund . . . Sie kennen ſie
nicht . . . Aber dieſes Mal wenigſtens kann ich Ihnen die⸗
nen , und ich werde es . . . ſollte ich mir auch ihren Haß
zuziehen !

Abigail . Ach, welche Güte !
Maſham . Wie ſie jemals vergelten ?
Bolingbroke . Durch Eure Freundſchaft .
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Abigail . Das iſt ſehr wenig .
Bolingbroke . Sehr viel . . . für einen Staatsmann wie

der gar nicht daran glaubt . . . (Lebhaft. ) Ich glaube
e Eure und rechne darauf ! (Beider Handergreifend. )

Von jetzt an zwiſchen uns ein Bündniß zum Schutz und
Trutzl

Abigail (lächelnd). Ein furchtbares Bündniß !
Bolingbroke . Furchtbarer als Sie vielleicht glauben , und

dem Himmel ſei Dank , der Tag wird gut ſein , zwei Er⸗

folge zu erringen ! . . . Die Anſtellung für Abigail . . . und
ine andere Sache , die mir am Herzen liegt . . . ein Brief ,

mich um jeden Preis dieſen Morgen in die Hände der
ügin gelangen laſſen möchte . . . ich erſehne und ſuche
Mittel dazu . . . Ach! wenn Abigail ernannt , wenn ſie

unter die Frauen Ihrer Majeſtät aufgenommen wäre , ſo
würden alle meine Botſchaften zu ihr gelangen , der Her⸗

zogin zum Trotz .
Mafham (lebhaft). Iſt es weiter Nichts ? . . . ich kann Ihnen

dieſen Dienſt erweiſen .
Bolingbroke . Iſt es möglich ?
Aaſham . Jeden Morgen um 10 Uhr , und das iſt es

bald , bringe ich Ihrer Majeſtät während des Frühſtücks
(er nimmt das Journal von dem Tiſche rechts) die Modenzeitung
für die elegante Welt , die ſie durchläuft , während ſie den

Thee nimmt ; ſie betrachtet die Kupfer und befiehlt mir

zuweilen , ihr die Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Artikel vorzuleſen .
Bolingbroke . Vortrefflich ! . . . welches Glück , daß das

Königthum das Modenjournal lieſt . . . Ses iſt das einzige ,
das man ihm geſtattet . . . (Er ſteckt einen Brief in den Umſchlag des

Journals . ) Der Brief des Marquis mitten unter dem Wulſt
von Weiberröcken und Falbeln . Und da wir nun einmal
dabei ſind . . . ( Er zieht ein Journal aus ſeiner Taſche. )

Abigail . Was machen Sie ?

Bolingbroke . Eine Nummer des Examinator , die ich in

den Umſchlag ſtecke. Ihre Majeſtät wird ſehen , wie man
den Herzog und die Herzogin von Marlborough behan⸗
delt ... ſie und ihr ganzer Hof wird darüber aufgebracht
ſein . . Es iſt 10 Uhr , gehen Sie , Maſham , gehen Sie !

Maſham (zgehtdurch die Thür rechts0. Rechnen Sie auf mich !
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Vierter Muflrilt

Abigail . Bolingbroke .

Bolingbroke . Sehen Sie ! der Vertrag des dreifachen
Bündniſſes trägt ſchon ſeine Früchte . . . Maſham beſchützt
und dient uns .

Abigail . Erl vielleicht . . . aber ich, ein ſo geri Ding !
Bolingbroke . Man muß die geringen Dinge nicht verach⸗

ten ; durch ſie gelangt man zu den großen ! . . . Sie glau⸗
ben vielleicht , wie Jedermann , daß die politiſchen Kata⸗
ſtrophen , die Revolutionen , die Staatsumwälzungen in
ernſten , tiefen , wichtigen Urſachen ihren Grund haben . . .
Irrthum ! Die Staaten ſind unteriocht oder regiert durch
Helden , durch große Männer ; aber dieſe großen Männer
ſind ſelbſt geleitet durch ihre Leidenſchaften , ihre Launen ,
ihre Eitelkeiten ; das heißt durch das Kleinlichſte unb Er⸗
bärmlichſte , was es auf der Welt giebt . Sie wiſſen nicht ,
daß ein Fenſter im Schloſſe Trianon von Ludwig XIV .
getadelt und von Louvois vertheidigt , den Krieg erzeugt
hat , der in dieſem Augenblick Europa in Brand ſteckk!
Der verletzten Eitelkeit eines Höflings verdankt das Kö⸗
nigreich ſein Unglück ; einer noch viel unbedeutenderen Ur⸗
ſache wird es vielleicht ſein Heil verdanken . Und ohne
weiter zu gehen . . . ich, der ich zu Ihnen ſpreche , ich Hein⸗
rich von St . John , der ich bis zum ſechsundzwanzigſten
Jahre für einen Stutzer , einen Unbeſonnenen , für einen
zu jeder ernſten Beſchäftigung untauglichen Menſchen be⸗
trachtet wurde . . . wiſſen Sie , wie ich plötzlich ein Staats⸗
mann wurde , wie ich in die Kammer , zu den Geſchäften ,
in ' s Miniſterium kamꝰ

Abigail . Wahrhaftig , nein .

Bolingbroke . Wohlan ! mein liebes Kind , ich wurde Mi⸗
niſter , weil ich die Sarabande zu tanzen verſtand ; und
ich verlor meine Macht , weil ich den Schnupfen hatte .

Abigail . Iſt es möglich ?
Bolingbroke (blickt nach der Seite hin, wo das Zimmer der Königin

liegt), Ich werde Ihnen das ein ander Mal erzählen , wenn
wir Zeit haben werden . Jetzt kämpfe ich an meinem Platze ,



matt machen zu laſſen , in den Reihen der Be

as können Sie thun ?
Abwarten und hoffeingbro

Abigail. Auf 8
end eine gr Revolutionꝰ

igbroke . Ni doch . . . Aber auf einen Zufall . .8 une des Schickſals . . . ein Sandkorn, das den Wa
Tri impha)hators umwirft .

gail. Können Sie dieſes Sandkorn nicht ſck
Bolingbroke . Aber wenn ich es antre

das Rad ſtoß
der Vorſe hung R

K her
euter

we habenſie ,
durch kleine Hiſ⸗
Vertrauen darauf , Sie werden d

Abigail (ſieht die Thüraufgehen) . Es iſt Maſham , der zurückkehrt .
Bolingbroße . Nein beſſer noch ! . . . esiſt die tri umphi⸗

U

Fünfter Muſlritt .

Abigail . Bolingbroke . Herzogin .
Abigail (mit leiſer Stimme und nach der Galerie blickend„durch welche

die Herzogin eintreten muß) . Wie ! das iſt die Herz ogin von
Marlborough9 . . .

5 (ebenſo). Ihre n
fhh . . . nichts Anderes

Abigail . Ohne ſie zu kennen , habe ich ſie ſchon egeſehen .
im Magaz in. (Bei Seite, als ſie ſie kommen ſieht. ) Ei ja , jene vor⸗

nehme Dame , welche neulich kam, diamantene Neſtelſtifte
zu kaufen .

Herzogin (die ſich, ein Journal
115

genähert hat , blickt auf und be⸗
merkt Bolingbroke, den ſiebegrußzh. Herr von St . John !

6ꝛolingbroke . Er ſelbſt , F rau Herzogin , der ſich in dieſem
—Augenblick mit Ihnen beſchäftigte .

Herzogin . Sie erweiſen mir oft dieſe Ehre , und Ihre be
ſtändigen Angriffe
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Solingbroke . Ich habe kein anderes Mittel , mich in Ihr

Gedächtniß zurückzurufen .
Herzogin (zeigt auf das Journal , welches ſie in der Hand hält). Be⸗

ruhigen Sie ſich, mein Herr , ich verſpreche Ihnen , Ihre

heutige Nummer nicht zu vergeſſen .
Bolingbroke . Sie würdigten zu leſen . . .
Herzogin . Bei der Königin , von der ich ſo eben komme .

Bolingbroke (verwirrt). Ah, alſo da . . .
Herzogin . Ja , mein Herr ! . . . der dienſthabende Offieier

der Garde brachte ſo eben die Modenzeitung . .
Bolingbroke . Wo ich nichts gelte .
Herzogin (ironiſch). Ich weiß es. Schon ſeit langer Zeit

iſts aus mit Ihrer Herrſchaft ! Aber zwiſchen den Blättern

dieſes Journals und neben dem Ihrigen lag ein Brief
des Marquis von Torcy .

Bolingbroke . An die Königin gerichtet . . .
Herzogin . Darum eben habe ich ihn geleſen .
Bolingbroke (unwillig), , Madame ! . . .
Herzogin . Es gehört zu der Pflicht meines Amtes ! Als

Oberhofmeiſterin des Hauſes Ihrer Majeſtät , müſſen alle

Briefe zuerſt durch meine Hände gehen . Ich benachrichtige
Sie davon , mein Herr , wenn Sie es für gut halten , daß
mir irgend ein gegen mich gerichtetes Epigramm , irgend ein

Bonmot bekannt werde , ſo dürfen Sie es nur an die

Königin richten ; es iſt das einzige Mittel , mich zum Leſen
deſſelben zu bringen .

Bolingbroke . Ich werde mich deſſen erinnern , Madame ;
aber wenigſtens kennt Ihre Majeſtät , wie ich es wollte ,
die Vorſchläge des Marquis ?

Herzogin . Sie täuſchen ſich . . . ich habe ſie geleſen . . .
das genügte ... das Feuer hat ſie vertilgt .

Bolingbroke . Wie, Madame . . .
Herzogin (verbeugt ſich und bemerkt, indem ſie abgehen will , Abigail ,

welche im Hintergrund geblieben war) . Wer iſt jenes ſchöne Kind ,

welches ſich dort ſchüchtern in der Entfernung hält . .
wie iſt ſein Name ?

Abigail (kommitnäher und verbeugt ſich). Abigail .
Herjogin (mit Hoheit). Ah, die niedliche Juwelenhändlerin ! .

Wirklich . . . ich erkenne ſie wieder ... Sie iſt in der That
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nicht übel , dieſe Kleine . . . Und dies alſo iſt die Perſon ,
von der mir die Königin geſprochen hat ? . . .

Abigail (lebhaft). Ach, Ihre Majeſtät haben geruht , Ihnen
zu ſprechen . . .

jerzogin . Indem ſie mir die Annahme oder Abweiſung

. . Und da dieſe Ernennung von mir allein ab⸗

t . . . ſo werde ich ſehen . . . ich werde unparteiiſch und

gerecht prüfen .
Bolingbroke (bei Seite). Wir ſind verloren !

Herzogin . Sie begreifen , mein Fräulein , daß es

bedarf .
Bolingbroke (nähert ſich). Sie hat deren .

Herzogin (erſtaunt). Ah, der Herr intereſſirt ſich für dieſe

junge Perſon ! . .
Bolingbroke . Nach dem liebevollen Empfang , den Sie ge⸗

geruhten ihr zu Theil werden zu laſſen , glaubte ich, daß

Sie es errathen hätten .

Herzogin . Auch würde ich ſie mit Vergnügen angeſtellt

haben ; aber um in den Dienſt der Königin zu treten , muß
man zu einer vornehmen Familie gehören .

Bolingbroke . Gerade dadurch glänzt ſie ! . . .

Herzogin . Das wird ſich zeige

Leute , die ſich für adlig
Bolingbroke . So fürchtet auch eſes ch zu

täuſchen und wagt es nicht , Ihnen zu geſtehen , daß man

ſie Abigail Churchill neunt .
Herzogin (bei Seite). O Himmel !
Bolingbrone . Sehr entfernt verwandt , ohne Zweifel . . .

aber am Ende doch Couſine der Herzogin von Marlborough ,
der Oberhofmeiſterin der Königin , die in ihrer ſtrengen
Unparteilichkeit zögert und ſich fragt , ob ſie aus ſo guter

Familie ſei, um ſich Ihrer Majeſtät nahen zu dürfen . Sie

begreifen , Madame , daß für mich, einen verbrauchten und

außer Mode gekommenen Schriftſteller , in der Erzählung
dieſes Abenteuers Etwas liegt , was mich bei meinen Leſern
wieder in Gang bringen würde , und daß es dem Exami⸗
nator ein Leichtes wäre , ſich morgen über die edle Her⸗

zogin , Couſine eines Ladenmädchens , luſtig zu mach 5
Aber beruhigen Sie ſich , Madame , Ihre Freundſchaft iſt

der Titel

t ſo viele
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Ihrer jungen Verwandten zu nothwendig , als daß ich
dieſelbe ihr verſcherzen wollte , und unter der Bedingung ,
daß ſie heute durch Sie in dem Hauſe Ihrer Majeſtät an⸗
geſtellt wird , ſetze ich meine Ehre zum Pfande , niemals
von dieſer Aneedote , ſo piquant ſie auch iſt , Etwas gewußt
zu haben . . . Ich erwarte Ihre Antwort .

Herzogin (ſtolz). Ich werde Sie durchaus nicht darauf
warten laſſen . Ich muß meinen Bericht über die Anſtel⸗
lung des Fräuleins der Königin erſtatten , und ob ſie mir
verwandt ſei oder nicht , das wird in meinem Beſchluß nichts
ändern ; ich werde ihn Ihrer Majeſtät mittheilen . . . ihr
allein ! . . . Was Sie angeht , mein Herr , ſo wird es Ihnen

enägen zu erfahren , daß ich mich niemals habe zwingen
aſſen durch eine Drohung , eine ohnmächtige Waffe , die

ich verachte . . . und wenn ich heute dazu meine Zuflucht
nehme , ſo geſchieht es nur , weil Sie mich dazu zwingen . . .
Wenn man Schriftſteller iſt , Herr von St . John , und be⸗
ſonders wenn man zur Oppoſition gehört , ſo muß man ,
bevor man die Staatsangelegenheiten ordnen will , ſeine
eigenen ordnen . Das haben Sie nicht gethan . . . Sie
haben ungeheuere Schulden . . . beinahe eine Million Fran⸗
ken, die Ihre ungeduldigen und verzweifelten Gläubiger
mir für ein Sechstel baare Zahlung abgetreten haben . .
Ich habe Alles an mich gebracht . . ich, die Habſüchtige ,
die Eigennützige . . . Sie werden mich dieſes Mal nicht be⸗
ſchuldigen , daß ich mich bereichern wollte . . . (läͤchelnd) denn
dieſe Schulden , ſagt man , ſind unheilbringend . . . aber ſie
haben einen Vortheil . . . den , einen Verhaftsbefehl zu er⸗
langen ... ein Vortheil , aus dem ich noch nicht bei einem
Mitgliede des Unterhauſes habe Nutzen ziehen können .
aber morgen endigt die Seſſion , und wenn die piquante
Anecdote , von der Sie ſo eben ſprachen , in der Morgen⸗
zeitung erſcheint . . . ſo wird die Abendzeitung ankündigen ,
daß ihr geiſtreicher Verfaſſer , Herr von St . John , augen⸗
blicklich in Newgate , eine Abhandlung verfaßt über die
Kunſt , Schulden zu machen .. . Jedoch ich fürchte Nichts ,
mein Herr , Sie ſind Ihren Freunden und der Oppoſition
zu nothwendig , um ſie Ihrer Gegenwart berauben zu
wollen , und wie peinlich auch das Schweigen für einen



9eredten Redner ſein mag , Sie werden beſſer als ich
begreifen , daß die Nothwendigkeit Ihnen zu ſchn
fiehlt . (Sie verbeugt ſich und geht ab. )

Sechster Ruftrilt .

Abigail . Bolingbrole .

Abigal. 18 05 1n Fat gen Sie dazu ?
3 ielt , bei Gott !

rgeſagt ,

eigen be⸗

Je h habe

erſtéind ige und beſonders eine unte
nicht ; ſie ſchlägt . . Und der

gigkeit von ihr halten, weil ſie meiner
ulden WGgablte . der iſt bew ndernswerthl. beſon⸗

von ihr . . . meine beſten 55
nicht gethan

würden , ſie hat es gethan . . . ſie hat für mich be⸗
ſie muß alſo von einem Haß erfüllt ſein , der

Nacheiferung und meinen Muth anſpornt . . . Auf ,
bigail , Muth

it Neln, nein . . . ich verzichte auf Alles , es gilt
Ihre

Das wollen wir erſt ſehen ! und durch
Er blickt auf eine Uhr, w 8

ber der Thür befi Ach, mein Gott ! es iſt
Kamm

er
Jich kanndort nicht fehlen ! ...

den H rzog von Marl
—. —

igh ſprechen , welcher Hi
Nlong Ich er Herzog n beweiſen , daß
auf Oekonomie erſtel . ich werde nicht einen 8
dewilligen . . . Leben Sie wohl ! ich rechne auf Maſham ,

auf Sie und auf unſer Bündniß ! . . .
Er geht durch die Thür links ab. )

Hiebenker Auftritt .

Abigai , dann Maſham .
Abigail (win abgehen) . Ein ſchönes Bündniß ! wo Alles

übel geht . . . ausgenommen für Arthur , indeſſ
Maſham (ſtürzt bleich und erſchrecktherein). Ach ,

ſei Dank , da ſind Sie ! Ich ſuchte Sie .
Abigail . Was giebt es denn ?
Maſham . Ich bin verloren !
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Abigail . Und auch er !
Maſham . Im Park von St . James , am Ausgang einer

einſamen Allee ... befinde ich mich plötzlich ihm von An⸗
geſicht zu Angeſicht gegenüber ...

Abigail . Wem denn ?
Maſham . Meinem böſen Genius , meinem Mißgeſchick . . .

Sie wiſſen . . . dem Naſenſtübermann . Auf den erſten Blick
hatten wir uns wieder erkannt , denn als er mich anſah ,
lachte er . . . ( wüthend) er lachte wiederl ! Und darauf , ohne
ihm ein Wort zu ſagen , ohne ihn auch nur nach ſeinem
Namen zu fragen . . . zog ich meinen Degen . . . er den ſei⸗
nen ... und . . . er lacht nicht mehr .

Abigail . Er iſt todt ?
Maſham . O! nein . . . nein . . . ich glaube es nicht . .

aber ich ſah ihn ſchwanken . Ich hörte Leute herbeieilen ,
und indem ich mich erinnerte , was ich kürzlich hatte ſagen
hören . . . die ſo ſtrengen Geſetze über das Duell . . .

Abigail . Todesſtrafe !
Maſham . Wenn man will . . . das hängt von den Per⸗

ſonen ab.
Abigail . Einerlei , Sie müſſen London verlaſſen .
Maſham . Ich werde es morgen ſogleich thun .
Abigail . Noch dieſen Abend . Herr von St . John wird

wegen Schulden verhaftet werden , und ich werde meine

Anſtellung nicht erhalten ! . . . Doch das iſt gleich . . . Sie

zuerſt . . . Sie vor Allem . . . entfernen Sie ſichl . . .
Maſham . Ja ; aber ehe ich abreiſe , wollte ich Ihnen we⸗

nigſtens ſagen , daß ich nur Sie ſtets lieben werde . . . ich
wollte Sie ſehen . . . Sie umarmen

Abigail (lebhaft). So eilen Sie doch ! . . .
Maſham (wirft ſich in ihre Arme) . Ah !
Abigail (macht ſich los). Adieu ! Adieu ! . . . Und wenn Sie

mich lieben , ſo laſſen Sie ſich nicht mehr ſehen !
GBeidetrenneu und entfernen ſich.)

*
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